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Ernennung einer Teilregrerung.
Das Justiz- und Innenministerium

noch nicht besetzt.
TU . Berlin,  31 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Ter

Herr Reichspräsident hat den bisherigen Reichskanzler Dr.
Marx in seinem Amt als Reichskanzler bestätigt und auf dessen
Vorschlag den Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Stresc-
mann , den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , den Reichswehr-
minister Dr . Geßlcr , sowie den Reichswirtschastsminister Dr.
Curtius in ihren bisherigen Aemtern bestätigt nnd den badi¬
schen Staatspräsidenten und Finanzminister Dr . h. r . Köhler
zum Reichssinanzminister , den Reichsminiflcr a. D. Schiele,
Mitglied des Reichstags , zum Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , den Verbandssekretär Dr . h. c. Koch, Mit¬
glied des ReidMags , zum Reichsvcrkehrsminister und den
Staatssekretär Schätze! zum Reichspostministcr ernannt . Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Rcichsministers für dir be¬
setzten Gebiete hat der Reichspräsident den Herrn Reichskanzler
Dr . Marx beauftragt . Die Ernennung der Reichsminister der
Justiz und des Innern hat der Herr Reichspräsident mit Rück¬
sicht ans die noch nicht abgeschlossenen letzten Verhandlungen bis
heute abend ausgesetzt.

Di« deutschnationale Reichstagsfraktion ist für heute nach¬
mittag 5 Uhr zu einer Sitzung einberufen worden , um über die
Besetzung der den Deutschnationalen zugestandenen Posten des
Ro '.chsinnenmiilisters und des Reichsjustizministers, über welche
innerhalb der Parteien noch Unstimmigkeiten herrscht, zu ent¬
scheiden. *

Reichsregierung und Reichstag.

Die Abgeordnetenzahl , auf die sich die neu« Regierung im
Reich wird stützen können, setzt sich aus folgenden Fraktionen
zusammen:

Deutschnationale 110, Zentrum 69, Deutsche Volkspartei 51,
Bayer . Volkspartei 19, Wirtschaftliche Vereinigung 21, insge¬
samt 270 Sitze.

In der Opposition  dürsten stehen:
Sozial 'dcnwkaaten 131, Kommunisten 45, jDcmokraten 32,

Völkische 15, insgesamt 223 Sitze.
Die Regierungsparteien verfügen demnach über eine Mehr¬

heit von 47 Sitzen . Ucber eine Zweidrittelmehrheit , wie sie
zur Verfassungsänderung notwendig ist, verfügt die kommende
Regierung wicht; sie würde sie übrigens auch bei einer Beteili¬
gung der Demokraten nicht gehabt haben.

*

Das neue Kabinett im Spiegel der französischen Presse.
TU Paris , 31 . Jan . Die in der Bildung der Reichsregierung

eingetretcne Wendung hat hier nicht wenig überrascht. Die
Rechte erblickt in der Ablehnung des Ministers Graes durch Hin-
denbnrg einen Beweis für das zielbswußte Vorgehen des Prä¬
sidenten . Die Linke hingegen spricht von einem Konflikt zwischen
Hindenburg und den Deutschnationalcn . Im allgenreinen ist
man sich darüber einig , dag es sich nur um die letzten Schwie¬
rigkeiten bei der Kabinettsbildung handele und dag das Zu¬
standekommen einer Nechtsrcgierung nicht zu bezweifeln sei. Das
„Echo de Paris " schreibt, daß Hindenburg , der sich aktiv an der
Lösung der Regierungskrise beteiligt habe, sein Volk kenne uird
es zu behandeln verstehe. Der offiziöse „Petit Parisien " er¬
klärt, dah es nur der energischen Haltung Hindenburgs zu ver¬
danken sei, dah die Ministerliste gestern abend veröffentlicht wor¬
den sei. Der reaktionäre „Avenir " und die nationalistische „Li-
berte " überschreiben ihre Artikel zu der deutschen Regierungsbil¬
dung „Ein Präsident , der regiert ". Es heißt dann weiter:
„Deutschland liebt die feste Hand und will das Bewußtsein
haben , geführt zu werden , wie die „Liberte " sich ausdrllckt. Prä¬
sident Hindenburg erfüllt auf Grund der deutschen Verfassung
diesen Wunsch des deutschen Volkes mit großer Geschicklichkeit.
Nachdem er Dr . Marx zur Regierungsbildung veranlaßt hat , er¬
mahnt er nun die Deutschnationalen zur Disziplin . Gleichzeitig
vergewissert Hindenburg auch das Ausland und die Regierungen
von Paris und London , daß kein Grund vorliege , die neue deut¬
sche Regierung mit bösen Mienen zu empfangen ."

Eine englisch« Pressestimme zur neuen deutschen Regierung.
TU London, Ai. Jan . Die Morgenblätter veröffentlichen

die Liste des neuen deutschen Kabinetts , enthalten sich aber noch
jeder eigenen Stellungnahme . Der Berliner „Times "korrespon-
dent bemerkt, daß die Zusammensetzung des Kabinetts die Pro¬
pheten Lügen strafe, die nicht hätten glauben wollen, daß die
Deutschnationalen ihre älteren Fiirer und reaktionären Mitglie¬
der in das Kabinett entsenden würden . In den meisten Krei¬
sen habe man erwartet , daß dem jüngeren fortschrittlichen Flü¬
gel der Partei eine Chance geboten werden würde. Die Aus¬
wahl der von den Deutschnationalen besetzten Posten sei ein wei¬
teres Zeichen dafür , daß die ganze Frage auf der Grundlage der
Innenpolitik ausgefochten worden sei. Durch die Ucbernahme
des Innenministeriums würden die Deutschnationalen in der
Lage sein, auf die Innenpolitik einen starken Einfluß auszuüben.
Dagegen sei es sehr u,Wahrscheinlich, daß sie sich in die Angele¬
genheiten des Außenministers einmischen würden, der zweifellos
die hierfür erforderlichen Garantien erhalten habe.

Die Rewyorkcr Presse zur neuen deutschen Rcgiernng.
TU Newyork, 31. Jan . Die hiesige Presse beschäftigt sio"

ausführlich mit dem Zustandekommen der neuen deutschen Re¬
gierung , deren Bedeutung allgemein unterstrichen wird und die
von der „Newyork Times " als inneres deutsches Locarno be¬
zeichnet wird . Besonders wird die Tatsache unterstrichen, daß
sich die bürgerliche Mitte und die Rechte zum erstenmal mit
einer ausgesprochenen Mehrheit zusammeirgetan haben.

Das Haager Schiedsgerichtsurteil.
Die deutsche Auffassung abgelehnt.

9 Milliarden Mehrbelastung für Deutschland.

TU . Haag,  31 . Jan . Die internationale Schiedskom¬
mission für Streitigkeiten über die Auslegung des Dawesab-
kommeas hat in dem Auffassungsstreit zwischen der deutschen
Regierung und der Reparationskommission gegen  Deutsch¬
land entschieden.

Damit fallen der deutschen Regierung die Lasten der Liqui¬
dationsschäden für das in: feindlichen Ausland beschlagnahmte
und sequestrierte deutsche Eigentum zu, die nach Auffassung der
deutschen Rcgiernng zu den aus dem Reparationssond zu be¬
streitenden Ausgaben gehöre» sollten. Es handelte sich bekannt¬
lich um eine Summe von rund 9 Milliarden Dkark.

Die Haager Schiedskommission betonte in ihrem Urteil , daß
sie sich lediglich mit der Frage zu befassen hatte , ob die Ent¬
schädigungen an die deutschen Reichsangehörigen in den Jah¬
reszahlungen des Dawesabkommens einbegriffen sind, daß sie
sich aber mit der davon völlig verschiedenen Frage , ob die Gut¬
schriften zu dem Wert dieser Liquidationen von den Jahrcs-
zahlungen abzuzichen sind, nicht zu beschäftigen hatte . Das
Schiedsgericht ging ferner boi seinem Urteil von dem Stand¬
punkt aus , daß es als interpretative Kommission den Sachver-
ftändrgenplan so ansehen mußte, wie er vorliegt , ohne dabei zu
erwägen , ob mit Recht behauptet werde, daß der Schiedsspruch
unerwünschte Folgen haben kann.

Der Stand
der Restpunktverhandlungeu.

Noch keine Einigung über die Oftsestungen.
TU . Paris , 31. Jan . Das Versailler Militärkomitee trat

gestern vormittag zu einer Sitzung zusammen, die von 10 bis
halb 1 Uhr dauerte . Die deutschen Delegierten verhandelten
mit den französischen Sachverständigen auf Grund der durch
Dr . Clodius von der Reichsregierung am Samstag abend mit¬
gebrachten neuen Instruktionen . Ein abschließeirdeS Ergebnis
der Besprechungen konnte jedoch auch diesmal nicht erzielt wer¬
den. Französischerseits wird erklärt , daß die neuen Vorschläge
der deutschen Regierung woU bemerkenswerte Fortschritte in den
Verhandlungen bedeuteten, daß ine Vorschläge an und für sich
aber nicht hinreichend seien. Die einzigen Schwierigkeiten , die
noch bestehen, beziehen sich auf die Befestigungsanlagen in
Königsberg . Die deutschen Delegierten hätten , wie hier ver¬
lautet , wohl prinzipielle Zugeständnisse in der Frage der Schlei¬
fung gewisser Befestigungsanlagen gernacht, aber es bestünden
noch Meinungsverschiedenheiten über die Zahl der zu zerstören¬
den Anlagen . Unter diesen Umständen haben die deutschen De¬
legierten um neue Instruktionen in Berlin nachgesucht. Eine
Sitzung des Versailler Mlitärkomitees hat daher am Sonntag
nicht stattgefunden , doch wurden die offiziösen Unterredungen
zwischen den deutschen und französischen Sachverständigen fort¬
gesetzt. Eine neuerliche Sitzung des Versailler MMtärkomitees
ist für heute vormittag anberaumt . Die Botschafterkonferenz,
die ebenfalls für heute vormittag am Quai d'Orsay einberufen
ist, wird sich ebenfalls mit den in Berlin erzielten Vereinba¬
rungen hinsichtlich des KriegsmaterialgesetzeS beschäftigen.

Tages -Spiegel.
Der Reichspräsident hat die Reichsminister mit Ausnahme deS

Innen - und Justizministrrs ernannt.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion wird heute nachmittag
nochmals über die Besetzung der offenen Minifierposten be¬
raten und einen endgültigen Entscheid treffen.

Das Urteil dez Haager Schiedsgerichts in Sachen der Anrech¬
nung der Entschädigungen für die Ausländsdeutschen in
Höhe von 9 Milliarden auf den Dawcsplan lautet zu Deutsch¬
lands Ungunsten.

*

Die Rcstpunktrverhaudluugen sind auch gestern zu keinem Ab¬
schluß gebracht worden. Die Verhandlungen werde» heute
fortgesetzt.

*

Die Landtagswahlen in Thüringen haben nach de» bisher vor¬
liegenden Ergebnisse» eine Verschiebung zugunsten der Links¬
parteien erbracht.

*

In Stuttgart fand an: Sonntag eine Landestagung des Württ.
Bauern - und Weingärtnerbundes statt, auf welcher eine Er¬
klärung zur Reichs- und Landespolitik abgegeben wurde.

Landtagswahlen in Thüringen.
Das vorläufige amtliche Wahlergebnis.

TU Weimar , 31. Jan . Der Landeswahllciter des Laiches
Thüringen gibt folgendes vorläufige amtliche Endergebnis der
Thüringer Landtagswahlen bekannt : Zahl der abgegebene»
Summen 815 03b. Davon entfielen auf die

Listei Eineitsliste 270 625, 19 Mandate,
Liste 2 Sozialdemokraten 262827 , 18 Mandate,
Liste 3 Kommunisten 113 470, 8 Mandate,
Liste 4 KomimmistischeArbeitsgem . 3874 , 0 Mandate,
Liste 5 Nationalsozialisten 29 918» 2 Mandate,
Liste 6 Deutsch-Völkische 9137 , 1 Mandat,
Liste ? Demokraten 26531 , 2 Mandate,
Liste 8 Wirtschaftspartei 75 500, 5 Mandat «,
Liste 9 Sparer , Aufwerter 23 156, 1 Mandat;

zusammen 56 Mandate.
Nach diesem amtlichen Ergebnis hat also doch nicht die not¬

wendige Stimmenxiffer erreicht werden können, die die Zahl der
Abgeordneten im neuen Landtag aus 53 be.chränkt hätte . Der
neue Landtag wird 56 Abgeordnete zählen . Die drei weiteren
Sitze fallen der Einheitsliste , den Sozialdemokraten und den
Kommunisten zu. Die Reststimnreirerreä-nung zwischen den Völ¬
kischen und Nationalsozialisten hat ergeben, daß die National¬
sozialisten nur 2, die Völkischen dagegen 1 Sitz erlangen . Das
prozentuale Verhältnis zwischen den bürgerlichen Parteien und
den , Sozialdemokraten und Kommunisten ist demnach 53,5 zu
46,5.

Die voraussichtliche Mandatsverteiluug.
Nach dem vorläufigen Endergebnis der Thüringer Landtags-

wahlen werden im neuen Landtag die Parteien und Gruppen
in folgender Stärke einzrehen:

Einheitsliste 18—19; Wirtschaftspakte ! ö ; Sparer 1 ; Demo¬
kraten 2 ( im alten Landtag bei 72 Abg . 85).

Nationalisten 3—2 ; Völkische 0 lim alten Landtag bei 72
Wg . zusammen 7) .

Sozialdemokraten 17 (17) .
Kommunisten 7 (13) .
Kommunistische Arbeitsgemeinschaft 0 (0).
Im alten Landtag hatten die bürgerlichen Parteien einschl.

der vereinigten Völkischen und Nationalsozialisten 42 von 78
Mandaten , also 58,3 Prozent in »« gegenüber 41,7 Prozent der
Sozialdemokraten und Kommunisten . Im neuen Landtag oer¬
fügen die Einheitsliste , di« Wirtschaftspartei , die Sparer , die
Deinokraten und die Nationalsozialisten mit 29 von 53 Man¬
daten über 54,7 Prozent der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten . Die Wahlbeteiligung betrug rund 78 Prozent.

Eine neue Friedensrede Coolidges.
TU Newyork » 31. Jan . Präsident Toolidge hielt vorgestern

zum neuen Etat eine Rede , in der er darlegte , daß die Ver¬
einigten Staaten von allen Großmächten in der besten Finanz¬
lage seien. Schon deswegen müsse aber Amerika jede Geste ver¬
meiden , die möglicherweise als militaristisch ausgelegt werden
könnte. Ein angemessenes Gerüstetfein sei aber nötig und für
die nationale Verteidigung durchaus ausreichend . Die Gest«
des Angriffs sei aber so falsch wie di« Geste der Schwäche. Loo-
lidge betonte , daß er als erster Staatsbeamter für angemessene
militärische Rüstungen gegenüber dem amerikanischen Volke ver-
antwonrrch sei. Das amerikanische Volk sei aber nach wie vor
vom Gedanken des Friedens beseelt . Deshalb lehne es jede
Handlung ab, die als Zeichen eines Wettrüstens angesprochen
werden könnte. Das amerikanische Volk sei gegen dieses Wett¬
rüsten eingestellt und wünsche da» Zusammengeüen mit allen
anderen Staaten um den Weltfrieden zu sichern.



beitslostgkeitk Mögen die üblichen Nolstandsarbe -iten vorüber-

gchend noch so mildernd wirken , — letzten Endes sind sie ein
bloßes Palliativmittel , das an dem wahren , chronischen Cha¬
rakter unserer gegenwärtigen Arbeitslosenkris « nicht viel ändert
und gegen die drohende katastrophale Zersetzung unseres Ar¬
beitsmarktes durch die Dawesschraube nichts ausrichten kann.

Diesen Zusammenhang zwischen Dawesdiktat und Arbeils-

loseuproblem gilt es rechtzeitig in aller Oesfentlichkeit kund zu
tun , damit rechtzeitig Maßnahmen ergriffen werden , die einer
Katastrophe auf dem deutschen Arbeitsmarkt beizeiten begegnen.
Solange aber die augenblickliche weltwirtschaftliche und vor
allem weltpolitische Konstellation keine einschneidende Verschie¬
bung erfährt , ist an eine Lösung dieses unseres schwerwiegend¬
sten volkswirtschaftlichen Problems ohne eine systematische
Siedlung nicht zu denken.

Leider läßt die unselige Parteiwirtschaft ein durchschlagen¬
des staatliches Siedlungsprogramm bei uns nicht aufkommen.
In anderen Staaten — selbst in Polen . Tschcchoslowakien usw.
— denkt man über diese Frage vernünftiger . Neuerdings sucht
man auch in Japan dem Bevölkernngsproblem in der Weise
beizukommen , daß man regierungsseitig alles anbaufähige , aber
noch nicht kultivierte Land von mehr als 150 Acres nötigenfalls
zwangsweise aufkaust und aufstrebende Söhne des japanische«
Volkes darauf seßhaft macht . Man hofft , auf solche Art 2,5
Millionen Acres in Japan , 2 Millionen Acres in Korea und

0,75 Millionen Acres in Formosa in den Dienst der Wirtschaft
stellen zu können . Bei uns in Deutschland aber hängt das ganze
Siedlungswerk nach wie vor in erster Linie von der Privat¬
initiative der besten und kühnsten Charakter unseres — von
der Verelendung bedrohten — überzähligen bäuerlichen Nach¬
wuchses ab . Von dieser Seite allein aus kann jedoch eine fühl¬
bare Erleichterung unseres Arbeitsmarktcs selbstverständlich
nicht erwartet werden . Dafür fehlt den Einzelnen das erforder¬
liche Kapital , um die Bewirtschaftung einer Siedlerstelle mit
einiger Aussicht auf Erfolg überhaupt erst einmal in Angriff
nehmen zu können . Denn allein für die Aufrichtung der Gebäude
— Wohnung , Scheune und Stall unter einem Dach zusammen¬
gezogen — sind 15— 20 000 Mk. bet einem Anwesen von 25 — 30
Hektar , von 9— 11000 Mark bei einer Kleinbauernstelle von
10 — 15 Hektar erforderlich.

Nun bleibt zwar anzuerkennen , daß der Staat unseren
Siedlern gewisse Beihilfen zuteil werden läßt ; diese Beihilfen
sind jedoch in den meisten Fällen derart kümmerlich , daß sie dem
einzelnen Siedler gerade nur die jeweils drückendste Last etwas
erleichtern hülfen , so daß er gezwungen ist, immcr aufs neue
wieder um weitere Beihilfen nachzusuchen . Abgesehen von der
demoralisierenden Wirkung einer solchen Finanzierungsmethode,
wäre es doch auch vom rein wirtschaftlichen Stadpunktc aus
entschieden vorteilhafter , wenn der Staat den Siedlern nur mit
einer einmaligen , dann aber auch durchgreifenden Beihilfe unter
die Arme greifen würde.

Alle diese Dinge , w «.che in diesem Zusammenhänge selbst¬
verständlich nur andeutungsweise behandelt werden können , blei¬
ben zu berücksichtigen, wenn sich unsere maßgebenden Instanzen
tatsächlich entschließen sollten , dem Siedlungsproblem angesichts
der fortschreitenden Arbeitslosenkrise etwas energischer nachzu¬
gehen , als dies bisher geschehen ist. Hohe Zeit wäre es ! Denn
mit dem rücksichtslosen Einsetzen der Dawesschraube wird un¬
sere Arbeitslosen » »! erst «ihrer wahren Krise entgegengohen.
Wehe uns , wenn wir die Zeit und die Möglichkeiten nicht aus¬
zunützen wissen , die uns heute noch gegeben find!

Aus dem Genfer Arbeitsamt.
TU . Genf , 31 . Jan . In der am Frettagnachmtttag statt¬

gefundenen Sitzung des Verwaltungsrates des Internationalen
Arbeitsamtes kam es zu einer erregten Debatte , die hervorge¬
rufen wurde durch zwei schriftliche Anträge der deutschen Re¬
gierung , in den Verhandlungen des Arbeitsamtes neben den
französischen und englischen Uebersetzungen amtliche Dolmetscher
auch für die übrigen Sprachen einzuführen und eine authentische
deutsche Uebersctzung der auf den internationalen Konferenzen
angenommenen Entschließungen und Abkommen anzufertigen.
In der Begründung wies der deutsche Regierungsvertreter , Ge¬
helmrat Veig , darauf hin , daß an sich der lebhafte Wunsch auf
Einführung der deutschen Sprache auf große Widerstände stoßen
würde , und stelle daher gegenwärtig dir beiden rein taktischen
Anträge , ohne zu der grundsätzlich enFrage Stellung zu nehmen,
beantragte , da es sich um Satzungsänderungen handele , sie aus
die Tagesordnung der Ende Mai in Genf zusammentretenden
internationalen Aäbeitskonferenz zu setzen. Sowohl der Be-
völkerungszahl als auch der Arbeiterzahl nach komme Deutsch¬
land diese Berücksichtigung seiner Sprache zu.

Die deutschen Anträge führten zu einer äußerst lebhaften
Debatte , obwohl der Präsident darauf hinwies , daß sie zunächst
der Geschäftsordnungskommissiou zur Stellungnahme zu
gehen müßten . Der deutsche Arbeiterdclegiertc , Müller , unter¬
stützte die Regierungsanträge und der belgische Regierungsver¬
treter betonte den maßvollen Charakter der deutschen Anträge.
Der polnische Regierungsvertreter erklärte dagegen , daß es sich
um eine politische Frage handele , die vor den Völkerbund ge¬
höre . Mit demselben Recht wie Deutschland könne auch Polen
die Berücksichtigung seiner Sprache fordern . Direktor Albert
Thomas betonte darauf ebenfalls den maßvollen Charakter der
deutschen Anträge . Nachdem der italienische Vertreter unter
voller Anerkennung der deutschen Forderungen dieselbe Berück¬
sichtigung auch für seine Sprache verlangt hatte , wurden die
Anträge der Geschäftsordnungskommissiou überwiesen . Der
Präsident erklärte , daß , falls der Verwaltungsrat die deutschen
Vorschläge nicht annehmen werde , dessen ungeachtet die Mög¬
lichkeit für die deutsche Regierung bestehe, die Anträge auf der
Internationalen Arb . i - > '. cnz zur Diskussion zu stellen.

Am die französische Außenpolitik.
Briand will vor der auswärtigen Senatskommission erscheinen.

TU . Paris , 29 . Jan . Der Vorsitzende der Senatskommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten hatte gestern vormittag
eine Unterredung mit Briand , in deren Verlaus sich der Außen¬

minister entschloß , am kommenden Donnerstag vor der Senats-
kommisflon auf die ihm gestellten Fragen zu antworten und die
Bedingungen zu erörtern , unter denen in öffentlicher Senats¬
sitzung ein « Aussprache über die auswärtige Politik erfolgen

kann . _

Kleine politische Nachrichten.
Waffenfund in Berlin . In der Wohnung des früheren

Verstcherungsb «amten Ehlert , der bis vor etwa 7 Wochen eines
der maßgebenden Mitglieder des Grvß -Berliner Werwolfs war,
wurde eine Haussuchung vorgenommen , wobei die Be¬
amten angeblich belastendes Material fanden , das zu seiner
Verhaftung führte . Ohne Wissen des Versicherungsagenten,
bei dem er tätig war , hatte er in dessen Büro eine Kiste ver¬
steckt, die die Aufwartefrau auf Veranlassung des Ehlert im
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So machte er sich denn baldmöglichst wieder aus dem
Staude und überließ seinen Leutnant sich selbst . Der mochte
sehen , wie er allein mit sich fertig wurde.

Aber das war sür den wirklich nicht so leicht . Friß von
Ziegeldach befand sich abermals in einer Stimmung , aus der
heraus er am liebsten sich selbst und alle anderen Menschen
umgebrach « hätte . Das war heute ein Tag . den kein Gott
gemacht . Er warf einen Blick auf den großen Abreiß¬
kalender , es war der dreizehnte Dezember . Natürlich , das
hätte er sich selber sagen können , daß heute ein Dreizehnter
sein mußte.

Nur an einem solchen konnte alles so schief gehen,
wie heule . Zuerst die Abreise der Baronin , dann das
Ende des guten Tobias und als Schlußesfekt Platows Ver¬
lobung mit Lutti . Die verstimmte ihn fast noch mehr als
die anderen Botschaften , die er bisher erhielt , und doch sagte
er sich immer wieder aufs neue , daß es ihn doch ganz kalt
lassen könne , ob Lutti den Platow erhöre oder sonst je¬
manden.

Bis er dann den wahren Grund seiner Mißstimmung zu
erraten glaubte . Was sollte er hier noch in der Stadt , jetzt,
da die Baronin schon fort war , da Tobias bald ging und die
Lutti wahrscheinlich sehr schnell heiraten würde . Da konnte
er sich nur ruhig an der Türklinke aufhängen und sich hof¬
fentlich erst dann abschneiden lassen , wenn es zu spät war.

Dann aber schalt er sich ungerecht und undankbar und
stellte fest , daß er selbst nicht mehr wußte , was er eigentlich
wollte Als er vor einigen Wochen ansing , sich hier io wohl
zu fühlen , daß er sich gar nicht mehr sorlsehnte , da war er
wütend gewesen , weil er sich hier wohlfühlte , und nun , da
er alle Ursache hatte , sich wieder von hier fortzusehnen , nun
war es ihm auch nicht recht . Er saß da , mit sich selbst und
mjt der ganzen Welt hadernd und grollend . Nach seiner
Ueberzeugung war sein Leben verpfuscht wie kein anderes
Selbst mit dem Urlaub , auf den er sich io gefreut hatte , war
es setzt nichts mehr , denn was sollte er nun in St . Moritz?
Und er hätte den Urlaub bekommen . Als er kürzlich des¬
wegen bei seinem Hauplmann auf den Busch klopfte , hatte
der ihm erklärt , seinetwegen könne er ruhig fahren , und er

Keller unterbracht«, wo ste von de« Beamten der Polizei ge¬
funden wurde . Die Kiste enthielt ein Maschinengewehr.

Passive Reiseverkehrsbilanz . Im ReichStagsausschuß für
Verkehrsangelegenheiten wurde u. a . damuf hingewiesen , daß
stch im Jahre 1924 rund 700 000 Ausländer in Deutschland
aufgehalten und dabei 60 Millionen Mark ausgegeben haben.
1925 waren eine Million Ausländer bei uns , die 100 Milli¬
onen Mark «ausgaben . Für das erste Halbjahr 1926 schätzt man
die Ausgaben fremder Reisender in Deutschland auf etwa 40
Millionen Mark . Den Hauptanteil dürften die Amerikaner
stellen . Andererseits haben 1924 etwa 2,7 Millionen Deutsche
ihre Reisen ins Ausland verlegt und dort 140 Millionen Mark
ausgegeben . 1925 waren es sogar 3,7 Millionen , die 190 Mil¬
lionen Mark im Auslande gelassen haben . Für die Monate
Januar bis Juni 1926 wird die im Auslande von deutschen
Reisenden verausgabte Summe auf 76 Millionen Mark geschätzt.
Davaus ergibt sich für das Jahr 1924 sozusagen eine passive
Reiseverkehrsbilanz von 80 Millionen , für 1925 eine solche von
90 Millionen und für das 1. Halbj . 1926 von 36 Millionen Mk.

Skandalaffäre in Danzig . Die Danziger Morgenblätter be¬
richten , daß der Kommandeur der Danziger Schutzpolizei,
Oberst von Heydebreck , gegen den Danziger Völkerbundskom¬
missar , Professor van Hamel , die Ehebruchsklage eingeleitet
habe , weil van Hamel , der selbst in Holland verheiratet ist, Be¬
ziehungen zu seiner Frau unterhalte . In politischen Kreisen
rechnet man damit , daß Professor van Hamel , der jetzt von der
Danziger Gesellschaft völlig boykottiert wird , selbst seine Ab¬
berufung betreiben wird.

Drummonds Rückreise nach Genf . Der Genevalsekretär des
Völkerbundes , Sir Eric Drummond , ist gestern von Nom nach
Genf zurückgereist . Vor seiner Abreise gab er einem Vertreter
des Popolo d'Jtalia gegenüber seiner Genugtuung darüber
Ausdruck , daß sich der Völkerbundsgedanke in Italien immer
mehr durchsetze und nicht auf die irrige Auffassung stütze, als
ob sich der Völkerbund in interne Angelegenheiten der einzelnen

Nationen einmifchen wolle ._

Siedlung und Dawesplan.
Von 1929 ab werden wir auf Grund des Dawesplanes all¬

jährlich 625 Millionen Dollar oder rund 2,6 Milliarden Gold¬
mark an die Diktatmächtc zu entrichten haben . Diese Summe
stellt — nach dem amerikanischen Industriellen Outerbridge —
bei fünfprozentiger Gewinnberechnung den Arbeitserrag von
830 000 Arbeitern dar und zwingt Deutschland — da solch un¬
geheuerliche Summen in Gold natürlich nicht aufgebracht wer¬
den können — , jährlich für mindestens 12,5 Milliarden Dollar
Waren abzusetzen . Wenn dies zwar praktisch auch völlig un¬
denkbar ist, so werden wir gleichwohl das Aeußsrste zu versuchen
und die letzten Kräfte cmzuspannen haben , um wenigstens im
Rahmen des Möglichen unseren aufgezwungenen Verpflichtun¬
gen niachlvmmen zu können . Der Zwang zu einem unerhört for¬
cierten Warenexport aber bleibt in jedem Falle bestehen , und
niemand wird bestreiten wollen , daß wir unsere Ausfuhr nur
dann einigermaßen befriedigend steigern können , wenn wir
die Konkurrenz auf dem Weltmarkt mit Erzeugnissen bester
Qualität und billigster Preise aus dem Felde schlagen.

Wir stehen mithin vor der unabweisbaren Notwendigkeit,
unseren Produktionsprozeß noch weit mehr als bisher zu ratio¬
nalisieren und mit allen Errungenschaften der modernen Tech¬
nik auszugestalten . Fortschreitende Rationalisierung aber be¬
deutet bei mangelnder Rohstoffgrundhage fortschreitende Ar-

wolle alles tun , was er könne , um später das Gesuch bei
dem Herrn Major und dem Herrn Oberst zu befürworten.
Aber als der sich dann erkundigte , wohin die Reise gehen
lalle , da hatte er doch ausweichend geantwortet und erklärt,
darüber sei er sich noch nicht ganz einig . Das sagte er ab¬
sichtlich . denn aus dem Munde ihres Schwagers brauchte
Lutti es ja gerade nicht zu erfahren , daß und wo er sich mit
der Baronin treffen wolle . Wenn er ihr das selbst sagte,
klang das ganz anders , besonders , wenn er sie zu gleicher
Zeit aufsorderte , doch auch ihrerseits dem Wintersport dort
oben in dem schönen Engadin zu huldigen.

Ob Lutti jetzt in diesem Augenblick wohl schon verlobt
war ? Er wars einen Blick aus die Uhr . Du großer Gott,
war das denn möglich ? Saß er wirklich schon anderthalb
Stunden und länger hier in dem Stuhl , sinnend , rauchend
und grübelnd?

Und gleichsam als Antwort auf die Frage , die er sich do
eben vorgelegt hatte , stürzte plötzlich Platow unangemeldet
in das Zimmer.

Ziegeldach mußte sich erst wieder darauf besinnen . Wie
war die Verabredung doch gewesen ? Ach so. sa richtig,
wenn alles gut ging , wellte der andere telep ' ^ >i. cnn >'
es schief , dann wollte er persönlich kommen . Nun war er
da . also doch unverlobt , und hatte sich mit dem angezogenen
Mantel und mit der Mütze aus dem Kops auf den Diwan
geworfen und strampelte nun , anstatt irgend etwas zu sagen,
mit beiden Füßen in der Luft herum.

Die Art , seinen Schmerz und seinen Kummer zu stillen,
war Ziegeldach neu , trotzdem ' agte er jetzt, auf de » Käme-
raden zutretend , mit teilnehmender Stimme : „So ist es
recht . Platow . immer strample dich nur ordentlich aus . das
wird dir gut tun ."

„Nicht wahr, " rief der zurück , „irgendwie muß man seinem
Herzen doch Luft machen . Ich habe schon so viel „Hurra"
gerufen , daß ich ganz heiser bin . Mit den Lungen geht es
nicht mehr , nun spreche ich mit den Füßen ."

Und abermals wirbelte er seine Beine in der Luft herum,
bis er dann wieder aufsprang und Ziegelbach , der ihn voller
Erstaunen betrachtet und ihm voller Verwunderung zugehört
hatte , an der SS,ulter packte und ihm zuries : „ Ziegelbach,
mache nicht so 'n dämliches Gesicht . Du meinst , weil ich zu
dir kam , hätte ich einen Korb bekommen ? Ich denke sa
nicht daran , wie du mich hier vor dir siehst , bin ich der glück¬
lichste aller Bräutigams . Ich wollte dir das sofort telepho¬
nieren , schon um meine Braut nicht allein lassen zu müssen,
aber die Telephonleitung ist bei euch nicht in Ordnung . Na,

das ist ja immer so, wenn man die Strippe am notwendig¬
sten braucht , dann funktioniert sie nicht . Ich sür meine Per¬
son hätte dich ja auch ruhig noch länger warten lassen , aber
Lutti wollte das nicht , die bestand darauf , daß ich dir gleich
jetzt alles berichtete ."

Wieder war es Ziegelbach so, als verspüre er in seinem
Herzen einen kleinen , stechenden Schmerz . Wenn sich das
noch öfter wiederholte , wollte er sich doch lieber von dem
Oberstabsarzt untersuchen lassen , vielleicht , daß ihm das hie¬
sige rauhe Klima mit den scharfen Winden nicht bekam.
Dann aber meinte er , wenn er es auch nicht begriff , warum
Lutti gerade ihm als ersten es mitteilen ließ , daß sie stch
verlobt habe : „Es ist sehr liebenswürdig von dem gnädigen
Fräulein , daß sie dich bat , mir gleich alles zu erzählen , und
du tätest mir wirklich einen Gefallen , wenn du mir berich¬
ten würdest , wie die Sache vor sich ging ."

Platow sah den Freund ganz glückselig , aber wie es die¬
sem vorkam , doch mit einer gewissen Verlegenheit an , dann
meinte er , nachdem er wieder auf dem Diwan Platz genom¬
men hatte : „Ganz unter uns gesagt . Ziegeldach , die Sache

' ' ch sehr ulkig ."
.n :r das ? " erkundigte der sich ehrlich rstaunt.

„Es kam nämlich ganz anders , als ich dachte ." gab Pla¬
tow strahlend zur Antwort , „ und um dir gleich die Haupt¬
sache zu gestehen , ich bin gar nicht mit Lutti verlobt ."

Ziegeldach faßte sich unwillkürlich an den Kopf , dann
sagte er : „Eben erzählst du mir . du hättest dich verlobt und
wärest der glücklichste aller Bräutigams , und nun bist du
wieder nicht verlobt ? "

„Aber natürlich bin ich verlobt, " rief Platow triumphie¬
rend , „die Sache kam nur ein klein wenig anders , als ich
dachie , denn meine Braut heißt nicht Lutti . sondern Mild «."

Unwillkürlich ließ Ziegeldach , der bisher vor dem Käme-
raden gestanden hatte , sich jetzt vor Erstaunen auf einen
Stuhl fallen , dann bat er : „Sag ' mal . Platow , bin Ich nicht
nüchtern , oder bist du betrunken ? Sage es noch einmal , wie
heißt deine Braut ? "

„Immer noch MIlda, " frohlockte der andere , „und Ich kann
es dir verraten , die wird auch mit Vornamen nie anders
heißen ."

„Aber willst du mir denn nicht endlich das Nähere erklä¬
ren ? " bat Ziegelbach , der sich immer noch nicht von seinem
Erstaunen zu erholen vermochte . „Du hattest dich doch für
heute abend bei Hauptmann von Igling zu Gast angesagt,
und —-

(Fortsetzung folgt .»
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Der Varmatprozetz:
Im Barmat-Prozeß erklärte Julius Barmat, daß die

Staatsbank ihm einmal einen Gesamtkredit von 17 Millionen
Mark oingerüumt habe, von denen er aber nur acht Millionen
Mark in Anspruch genommen haben will. Der Zeuge Staats-
finanzrat Soldat stellte fest, daß Barmat, Michael und Kutisker
noch nach dem 19. Mai 1924 Kredite erhalten hätten. Werter
wurde festgestellt, daß Julius Barmat die Chroms im Juli
1923 für etwa 200 000 Gulden von Ministerialrata. D. Kautz
gekauft hat. _

Aus aller Welt.
Anwachsen der Grippe in Westdeutschland.

Nach der neuesten Aufstellung des Statistischen Amtes sind
in der vorletzten Januarwoche in Köln nicht weniger als 18
Personen an Grippe gestorben. 24 Personen starben außerdem
an Lungenentzündung. Aus mehreren großen Städten werden
Komplikationen von Lungen- und Kopskrankheiten gemeldet.

Tragödie vor dem Finanzamt.
Eine entsetzliche Tragödie spielte sich aus dem Neuköllner

Finanzamt ab. Während einer Verhandlung vor einem Steuer¬
beamten erschoß der Fabrikbesitzer Hackbusch seinen zwölfjährigen
Sohn , den er mitgenommen hatte und versuchte dann , sich selbst
das Leben zu nehmen. Er wurde daran verhindert und von der
Polizei feste.nommen. Hackbusch besitzt eine Fabrik für Eramo-
phonapparate , die aber sehr schlecht ging. Auf dem Steueramt
suchte er Erleichterungen für die Zahlung der von ihm gefor¬
derten Steuer? zu erreichen. Als der Beamte ihn mit seinem
Ersuchen abwies , geriet Hackbusch in furchtbare Erregung , holte
seinen Jungen vom Korridor in das Zimmer und schoß ihn vor
den Augen des Beamten in den Kopf. Das Kind brach tot zu¬
sammen. Den Beamten gelang cs, dem wüteirden Manne di«
Waffe , die er nun gegen sich selbst richten wollte, zu entreißen.
Man fand bei ihm eine ausführliche Eingabe an das Finanzamt
vor, aus der heroorgeht , daß er sich in verzweifelter finanzieller
Situation befunden hat.

Aus Stadt und Land.
Talw , den 31. Januar 1927.

Meisterprüfung.
Vor der Handwerkskammer Reutlingen hat Herr Eugen

Bayer,  Sohn des Malermeisters Gotthilf Bayer, hier, die
Meisterprüfung im Malergewerbe mit gutem Erfolg bestanden.

Sozialpolitischer Vortrag in Hirsau.
Die Landtagsaüg. Frl . Mathilde Plank  spricht

morgen nachmittag im Klosterhotel Hirsau über das zeitgemäße
Thema: „Haben wir ein Zuviel sozialer Fürsorge?" Der Vor¬
trag dürfte besonders das Interesse der Frauenwelt finden.

Konzert Kaim-Reuttcr.
Auf das morgen abend im „Bad . Hof" stattfindende Jnstru-

inentalkonzert sei nochmals empfehlend hingewiesen. Es bietet
die seltene Gelegenheit , den Klaviervirtuosen und Komponisten
Hermann Rcutter,  eine der größten Begabungen der neuen
Richtung, einen Künstler von großem Ruf , zu hören. Reutter
hat bereits mit außerordentlichem Erfolg in den Großstädten
Deutschlands gastiert und überall hervorragende Beurteilungen
seiner eigenschöpferischenBegabung wie seiner formalen Mei¬
sterschaft erhalten . Der Abend, an dem auch der bestens be¬
kannte Violinvirtuose Franz Kaim  Mitwirken wird , verspricht
also einen hohen Kunstgenuß.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der von Ost nach West über das Festland sich erstreckende

Hochdruck hat sich etwas abgeschwächt. Die Depression im Nor¬
den kommt aber auch hier zu stärkerer Geltung , sodaß für Diens¬
tag und Mittwoch nur zeitweise bedecktes, höchstens zu verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

^ "" Unterrejche„bach, 29. Jan . In seiner Mittwochsitzung be¬
schloß der Eemeinderat , auch hier die Wohnungszwangswirt-
schaft aufzuheben. Er tat das als letzte Gemeinde des Bezirks.
Da in den letzten Jahren etwa 10 neue Wohnhäuser erbaut wur¬
den, einige Familien ausstarben und andere wegzogcn, ist die
Wohnungsnot vollständig behoben. Man kann sogar von einem
Wohnungsüberschuß reden, da einige givßere Wohnungen seit
längerer Zeit leer stehen. Der Beschluß des Gemeinderats mar
also durchaus zeitgemäß.

SCB Rotenbach OA. Neuenbürg . 29. Jan . Der bei der Fa.
Krauth u. Co. beschäftigte 37 Jahre alte Säger Friedrich Hin¬
ter von Dennach war gestern vormittag mit dem Verladen von
Sägmehl in einen Eisenbahnwagen beschäftigt. Unerwartet
stürzten gewaltige Sägmehlmassen nach und begruben ihn, sodaß
er durch Ersticken den Tod fand, ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte. Eine Witwe mit drei unversorgten Kindern trauern um
den Ernährer.

STB Münchingen OA. Leonberg, 29. Jan . Auf der Do¬
mäne der Stuttgarter Zuckerfabrik, Hbf. Mauer , brach gestern
nachmittag Feuer aus . In wenigen Minuten stand ein großer
Strohfchuppen , der mit mehreren hundert Zentnern Stroh ge¬
sollt war , in Hellen Flammen . Die hiesige Feuerwehr eilte zur
Löschung herbei, konnte aber wegen Wassermangel dem verhee¬
renden Element nicht genügend entgegentreten . Ein Glück war
es, daß der Schuppen in größerem Abstand von den übrigen Ge¬
bäuden entfernt stand. Das Feuer , das in der großen Menge
Stroh reichliche Nahrung fand, wütete bis gestern abend 7 Uhr
und war weithin sichtbar. Die Entstehungsursache bedarf noch
der Aufklärung.

SCB. Renninge», OA. Lconberg, 29. Jan . In der ge¬
meinschaftlichen zweistöckigen Doppelscheuer des Hch. Reiß, Aug.
Schock und Adolf Preisendanz brach Feuer aus, das so schnell
um sich griff, daß alsbald die ganze Scheuer in Flammen stand.
Die Renninger Feuerwehr war sofort zur Stelle, doch drohte
der Brand eine gefährliche Ausdehnung anzunehmen, so daß
noch die Mannschaften von Malmsheim, Magstadt und die
Sindelfinger Motorspritze zu Hilfe kamen. Der Brand ent¬
stand dadurch, daß der Monteur, der den Dreschmaschinenmotor
reinigte, in diesen Benzin laufen ließ, das beim Anlaufen des
Motors Feuer fing, so daß der Monteur auch noch Brand¬
wunden davontrug.

SCB Lconberg, 29. Jan . Zu der Mitteilung über eine et¬
waige Aufteilung des Oberamts Leonberg wird vom Oberamt
Leonberg mitgeteilt , daß von einer solchen Absicht der Regierung
an zuständiger Stelle nichts bekannt ist und daß auch im Falle
der Absplitterung von Weil im Dorf kein Anlaß vorhanden ist,
dieser Frage näher zu treten . Das Obeiamt Leonberg mit 38 000
Einwohnern stehe zurzeit unter den Bezirken des Landes an 18.
Stelle hinsichtlich der Vevölkerungszahl und würde auch im
Falle der Wegnahme von Weil im Dorf noch an 24. Stelle un¬
ter den 61 Oberämtern des Landes stehen. Eine Aufteilung
oder Zusammenlegung des Oberamts Leonberg war weder bei
dem Plan der Regierung im letzten Sommer vorgesehen noch ist
unseres Wissens eine Acnderung des Oberamtsbezirks im Falle
der Eingemeindung von Weil im Dorf nach Fauerbach von den
zuständigen Stellen beabsichtigt, bei der derzeitigen Bezirksein¬
teilung im Lande auch gar nicht notwendig Es entspricht auch
nicht den Tatsachen, daß das Oberamt Leonberg nach dem Aus¬
scheiden von Weil im Dorf „finanziell nicht mehr lebensfähig"
sei" ; diese Begründung wurde auch bei den bisherigen Ent-
schädigunosverhandlungen niibt angeführt.

SCB Ludwigsburg, 29. Jan . Die hiesige Oberrealschule fei¬
ert mit Ende dieses Schuljahres im März die Feier ihres 100-
jährigen Bestehens.

SCB. Heilbron», 29. Jan . An die Wohuungskredilanstalt
sind zur Abgabe von Baudarlehen bereits 201 Anträge zur Er¬
stellung von weiteren Wohnungen im Rahmen des Wohnungs¬
bauprogramms für 1927 abgegangen. Vier Anträge sind bereits
abschlägig beschieden worden, weil sie in der Größe über das
Wohnungsbedürfnis hinausgehen. Es liegen jetzt weitere 125
Anträge vor. Die Belastung, die die Stadt dadurch erfährt,
beträgt rund 600 000 In dem Bauprogramm sind ent¬
halten 30 Wohnungen des Wohnungsvercins, 36 Wohnungen
der̂ Stadt, sowie Wohnungen der Genossenschaften und Pri-iaten.

SCB. Crailsheim, 29. Jan . Auf der hiesigen Rodelbahn
warfen einige Jungen, di« sich aus der glatten Bahn vergnüg¬
ten, um. Von den beiden Söhnen des Taglöhners Kohr erlitt
der 10jährige Richard eine Gehirnerschütterung, der 15 Jahre
alte Fritz einen doppelten linken Obcrschenkelbruch. Ein wei¬
terer Mitfahrer, der 9 Jahre alte Helmut Rothenhäusler trug
einen Kieferbruch und eine Gehirnerschütterung davon.

SCB. Ulm, 30. Jan . Wie wir erfahren, wird Staatsprä¬
sident Bazille im Laufe des kommenden Frühjahrs auch der
Stadt Ulm und dem Oberland einen Besuch abstatten. Der
Staatspräsident wird hierbei besonders bestreb tsein, sich in die
Verhältnisse von Industrie, Handel und Gewerbe in Ulm Ein¬
blick zu verschaffen.

Aus Geld-
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden
100 sranz . Franken
100 fchweiz. Franken

168,84
16,75
81,28

Börsenbericht.
Die Börse lag am Wochenende ziemlich fest mit teilweise an¬

ziehenden Kursen.

Produktenbörsen- und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbande« Württemberg und

HohenzollernE V.
L.C. Stuttgarter Obst- und Eemiisegrotzmarkt vom 29. Ja ».

Ebeläpfel 25—35; Tafeläpfel 15—25; Spalterbirnen 25—35;
Tafelbirnen 18—25; Wallnüsse 50—60; Kartoffeln 6—7; Endi¬
viensalat 10- 20; Wirsing 6—9; Filberkraut 5—6; Weißkraut
rund 5—6; Rotkraut 6- 8; Blumenkohl 30—100; Rosenkohl 1 St,
10—20; 1 Pfd . 25—30; Grünkohl 8—10; rote Rüben 5—8; gelbe
5—8; Zwiebeln 7—9; Rettiche 3—8; Sellerie 10—30; Schwarz,
wurzeln 30—35; Spinat 35—45; weiße Rüben 4—5.

Biehpreise.
Biberach: Kalbinnen 480—560, Kühe 380—520 ^ - -

Vcllberg: Kühe 300—560, Rinder 240—420, Jungvieh 150
bis 230 — Willsbach: Ochsen und Stiere 800—1400, Kühe
400—700, Jungrinder 200—400 ^ .

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und»
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch dir sog. wirtschaftlichen Ber«

kehr- losren in Zuschlag kommen. D . Schriftltg.

Calw, den 30. Januar 1927.

Todesanzeige.
Heute entschlief unerwartet rasch nach

kurzer Krankheit unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Margarethe Kern'
Witwe

im Alter von 80 Jahren , wovon wir
Verwandte u. Bekannte in Kenntnis setzen.

Im Aome«
der trauernden Hinterbliebene« :

Fr . Lörcher , Strickmeister
und Frau Lydia geb. Vollmer.

Beerdigung in Mindersbach am Dienstag,
den 1. Februar , nachmittags >/,3 Uhr.

Calw , den 31. Januar 1927.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

von Stadt und Land die schmerzliche Nach¬
richt daß meine liebe Frau, unsere treube¬
sorgte Tochter, Schwester, Schwägerin undSchwiegertochter

illige Restetagel
Die in den letzten Monaten von Kleiderstoffen u . Baumwollwaren werden in den

angesammelten nächsten Tagen zu ganz billigen Preisen  verkauft.P°,..nTrikotwaren
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten!

Paul Räuchle , am Markt , Ealw.

Christine Müller
geb. Schroth

nach kurzem, schwerem Leiden un-
erwartet rasch von uns entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhrin Ealw.

Zainen, den 30. Januar 1927.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber
Bater, Groß- und Schwiegervater

Ighmes Kirchhm,«s»
Schuhmachermeister A

heute abend nach kurzem, schwerem Leiden
im Alter von 78 Fahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

3n tiefer Trauer:
Familie Kirchherr, Zainen
Familie Kirchhere , Maisenbach
Familie Kübler , Schömberg.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag h,? Uhr.

rv -2v1 «Rabatt Ms Mil.

WlMN
I.G.Fischer.Blidftk.zsS!

Die LuruftMde»
beginnen«.Mittwoch,de« 2. Februar.

Lisel Audelfinger
Lehrerin für Säugiings-
u.Kleinkindergymnastik.

Gelber

AiWriird
zugelaufen. Abzuholen ge¬
gen Einrückungsgebühr bet
Albert Nutz, Ältburg.

ölilkereie»
KlSMlWen
TlischelUilcher
in schöner Auswahl

Geschw. Etanger
Obere Marktstraße 23.

Fahrnisversteigerung.
Am nächsten Mittwoch , den 2. Februar (Lichtmeß),

verkaufe ich im Auftrag im Hause des Gärtners Klöpfer,obere Marktstraße von mittags 2 Uhr an folgendes:
1Kleiderkasten,IKommode.INachttischle,iTischle
Mit Palt, l vollständiges Bett mit eichen. Bettlade,1Mchenkasten, l älteres Kästchen, etwas Mist¬
zeug. 1Teppich und eine schöne Weste.

Stadtinventierer Entenmaun.

Lähmung!
Senden Sie mir bitte p. Post
i Fl WaUwuczfluid.
Ich habe dasselbe mit bestem
Erfolg geg.Nervenleiden u.
einseitigerLähmungd .Beine
bei meinem Sohn Egon an¬
gewandt . Durch die
Einreibung m. Ihrem Wall-
wurzfluid istd. Lähmung so¬
weit gejchwuud., daß er setzt
schnell gehenu. spring, kann.
Stuttgart , 24.5. 1926. L. G.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flaschet2 .—,
„Spezial " doppelst. ^ 3 —,
Niederlage : In den Apo¬
theken zu Latw, Teinach
u. Liebenzell , oder postsrei
v. Klostee -Laboratorimn

AIpirsbach/Wttbg.
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Anmeldung und Aufnahme von
Grundschülern.

i.
Schüler der 4. Grundschulklafse, die mit Be¬

ginn des Schuljahres 1927/28 in die Kl. I eintreten
wollen, find durch die Erziehungsberechtigten unter
Vorlage eines Geburtsscheines beim Rektorat der
höh. Schule bis spätestens7. Febr . anzumelden.
Die zugelassenen Schüler haben sich dann in der
üblichen Weife einer schriftl. u. mündl. Prüfung zu
unterziehen: die Prüfung findet im Neubau der
höh. Schule in Calw statt.

Plan der Prüfung:
Dienstag,15.Febr..8-11 Ahr schriftl.Prüfung aller

Schüler: n-12 llhr mündliche
Priilun-der auswürt.Schüler.

Mittwoch,is.Febr.. 2-4 Uhr mündliche Prüfung der
Lalwer Schüler.

ii.
Schüler der 3. Grundschulklasse können unter

gewissen Bedingungen aus Antrag der Erziehungs¬
berechtigten zur Probe in Kl. I ausgenommen wer¬
den. Die Anträge sind bis spätestens 15. Februar
schriftl. beim Klassenlehrer der Grundschule zu stellen.
(Bgl. Amtsblatt 1926, S . 44). Rektorat.

Errichtung
einer Glaserzwangsinnnng

für die Oberamtsbezirke Nagold , Talw
und Herrenberg.

Die freie Glaserimiung für die Oberamtsbezirke
Nagold , Calw und Herrenberg hat den Antrag gestellt,
für das Glasergewerbe in diesen Oberamtsbezirken eine
Zwangsinnung mit dem Sitz in Nagold zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen.
Die Aeußcrungen für oder gegen die Errichtung einer

Zwangsinnung sür das Glasergewerbe in den Oberamts¬
bezirken Nagold , Calw und Herrenberg sind von den
Handwerkern dieser Bezirke, die das Glaserhandwerk
betreiben, entweder schriftlich bis zum 14. Februar ds. I.
oder mündlich in der Zeit vom 4. bis 14. Februar ds. I.
während der Dienststunden beim Oberamt Nagold , Zim¬
mer 32, abzugeben.

Nur rechtzeitig abgegebene Erklärungen , die erkennen
lassen, ob der Beteiligte der Errichtung der Zwangs-
innung zustimmt oder nicht, sind gültig.

Nach Ablauf der obengenannten Frist wird die Ab-
stimmungsliste 2 Wochen lang zur Einsicht und zur Er¬
hebung von Einsprachen während der Dienststunden im
gleichen Zimmer öffentlich ausgelegt sein. Einsprachen,
die nach Ablauf der Frist angebracht werden, bleiben
unberücksichtigt.

Nagold,  den 28. Januar 1927.
Oberamt: Dr. Raunecker, stv. Amtmann.

Leviiberger
kkrriie-flsrtll
mit ßinäe -prüiüiiMMi!
vieuM. 8. kedruvr 182?

Pleröe-
Nachdem die Abhaltung der Pferde-, Rindvieh- und

Schweinemärkte in Pforzheim wieder gestattet ist, finden
statt:
Pferdemärkte: jeweils jeden ersten Montag im Monat

vormittags 11 Uhr auf dem Kappelhos-
platz.

Nindviehmärkte: (Nutzvieh) jeden erst.Montag im Mo¬
nat von morgens 8 Uhr ab auf dein
Diehmarkt beim alten Echlachthof,

Schweinemärkte: jeden Mittwoch von8 Uhr ab auf dem
Kappelho,platz. erstmals am 9. 2. 1927.

Die Zufuhr von Pferd ::' , Rindvieh u. Schweinen aus
verseuchten Gemeinden ist verboten.

Händler und Landwirte müssen sür die dem Markt zu-
gesühcten Tiere Gesundheitszeugnisse besitzen und aus Ver¬
langen vorzeigen. Bei Perdemärkten haben nur die Händ¬
ler solche zu erbringen.

Pforzheim, den 28. Januar 1927.
Der Oberbürgermeister(Akt. U) -
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W. Forstamt Liebenzell.
MeislmniWz-

Berltms.
im schriftlichen Aufstreich.

Am Donnerstag , den
1V. Febr. 1927 mittags
12 Uhr nach Ankunft der
Züge in Bad Liebeuzell
auf der Forstamtskanzlei
aus Staatswald der Forst¬
eten Weilderstadt, Mött-
lingen, Kafseehof, Lieben¬
zell- Süd u. Nord : 577 Fi,
2341 Ta , 574 Fo mit fm
Langh :1571.,366 ll.,596III.,
417 IV., 338 V.. u. 66 Vl. Kl.
Sägh . : 27 I.. 64 II.. und
36 Ul. Kl. Losoerzcichnisse
u. Angebotsvordrucke durch
die Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

Ein

Läufer¬
schwein

verkauft
Michael SchivS«mle

Sommenhardt.
Einen wüchsigen
10 Monate alten

Stier
verkauft:

Georg Adam Luz.

MWk PlUt
wird

am 2. Februar, Nachmittag3 Uhr, im

Klosterhotel Hirsau
über das Thema sprechen:

Wen«ir ein Zuviel
Waler Fürsorge?

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Am Sonntag, 6. Febr. fährt«nfer Kraftwagen zu dem

Fußballspiel
V.S.B.Slitligart-S.E.Nürnberg

««d,um Zirkus Sarrasani.
Abfahrt vorm. '/-H Uhr- Anmeldungen nehmen entgegen

Dühler L Weib, Altburg.

Fahrräder
von Mk . 100.— an in großer Auswahl finden Sie im

AhrrlWns MW.Calw bei«
RStzle

Kaim - LAntAlol'
?1ü§el unct ? iano8

8>ntt unübertroffen In ibrer Klangscbönbeit

Lequeme Tsklungsdettingungen ermöglichen Wettermann tten Kauf.

^Nein-Vertreter tiir äen ObersmtZberirlc Lnliv:

8ckmitt L Luckwalttt, ? for?lieim
?08t8tr3ke 1, am ^eopo!ä8pl3tr, InduNrietiaus.

Kataloge gerne ru Diensten.

Die

findet

am Sonntag , den S. Februar 1927,
nachmittags 2 Vhr,

im Saal der Dreitz'fche« Brauerei hier
statt. Tagesordnung:

1. Begrüßung und Ansprache des Vorsitzenden.
2. Rechenschafts- und Kassenbericht des Geschäfts¬

führers.

3. Bonrag voa Herr«Nerlandillkt.
ISasiml Bazle«,ölllligatt, Sder

4. Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung werden unsere Mitglieder

freundlichst eingeladen.
Der Borfitzende: W. Dingler.

-Vorträge
Inder'" , in Calw
vom SV. Ja », bis 1. Febr. 1V27, je abends 8 Ahr

gehalten von

Prediger Ulrich,Rendenftndt
Thema:

er-
Montag:  Tut Butze, denn das Himmelreich ist

nahe herbeigekommen.
Dienstag : Herodes:  Werden und Enden der

Sünde.
Mittwoch. David:  Wie er aus feiner Sünden¬

not herauskam.
Donnerstag . Petrus:  Wie Jesus ihn nach dem

Fall hat wiederbracht.
Freitag : Jakob:  Wie es lange währt bi»

er zurechtkommt.
Bon Dienstag bis Freitag , nachmittag» 3 Ahr:

Bibelstunden
Thema: Petrus » der Jünger und Apostel.

Zu allen diesen Versammlungen wird Jedermann
freundlich eingeladen. Der Gemeindevorstand.

EN

2ir 2olt keMeii sicii io meinem
8edslllell8ter2sollen schöne

mW kille im ged.vorlMiging
derselbe».

-s- Me leiM -», lme« k-
UniSe

Lei Anschaffungen von öraut-^ usstattungen
bietet Ibnen meine pirma eine unübertroffene
Auswahl bei sllerbilligsten Preisen untt

kulantesten Lettingungen.
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